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(54) Entriegelungsvorrichtung an Schachttüren von Aufzügen

(57) Bei dieser Entriegelungsvorrichtung steht ein
Verriegelungshebel (3) über einen Entriegelungsschie-
ber (10) mit einer Betätigungseinrichtung (20) in Wirk-
verbindung. Der Entriegelungsschieber (10) besteht le-
diglich aus einem Teil, das unmittelbar an einem Träger-

blech (1) gehalten und geführt wird. Die Betätigungsein-
richtung (20) weist ein Betätigungsglied (21) auf, das mit
einer Spindel (23), die mit einem nicht-selbsthemmen-
den Steilgewinde versehen ist, drehfest verbunden ist.
Auf der Spindel (23) ist eine Spindelmutter (24) geführt,
an welcher der Entriegelungsschieber (10) befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Entriegelungsvor-
richtung an Schachttüren von Aufzügen, gemäss Ober-
begriff des Patentanspruches 1.
[0002] Die Schachttüren eines Aufzuges sind im ge-
schlossenem Zustand mit dem Türrahmen verriegelt,
wobei in der Regel ein drehbar an der Schachttür ange-
brachter Verriegelungshebel mit einem am Türrahmen
befestigten Verriegelungsglied im Eingriff ist. Im Nor-
malbetrieb wird der Verriegelungshebel durch einen auf
der Aufzugskabine montierten Entriegelungsmechanis-
mus entriegelt. Um bei Pannen oder in anderen Notfäl-
len in den Aufzugsschacht zu gelangen, muss es mög-
lich sein, dass eine verriegelte Schachttür vom Stock-
werk aus von einer autorisierten Person geöffnet wer-
den kann, zu welchem Zweck Entriegelungsvorrichtun-
gen vorgesehen sind.
[0003] Mit der Europäischen Patentanmeldung EP-A-
838425 ist eine Vorrichtung zur Notentriegelung von
Aufzugstüren bekannt geworden, bei der ein schwenk-
bar an einem mit dem Gehängewagen der Schachttür
verbundenen Trägerblech gelagerter Hakenriegel vor-
gesehen ist. Der Hakenriegel ist als Doppelhebel aus-
gebildet, wobei der eine Hebelarm einen Haken auf-
weist und der andere Hebelarm mit einem Gewicht ver-
sehen ist, so dass der Haken stets nach oben gedrückt
wird. Der Haken greift dabei in eine Ausnehmung eines
ortsfest angebrachten Verankerungselementes ein, so
dass ein seitliches Verschieben des Gehängewagens
bzw. der Schachttür nicht möglich ist. Am Hakenriegel
ist ein Auslösesteg mit einer Abbiegung befestigt, die
beim Schliessen der Schachttür unter eine Auslöse-
stange geschoben wird. Die Auslösestange ist an einem
drehbar angeordnetem Drehhebel befestigt, der mittels
einer Zugfeder in der Verriegelungsstellung gehalten
wird. Der Drehhebel ist mit einem Ende eines Bowden-
zuges verbunden, dessen anderes Ende an einem Zug-
hebel eines Betätigungselementes befestigt ist. Das Be-
tätigungselement ist an der Unterseite eines Sichtkämp-
fers angeordnet und vom Flur des Gebäudes aus zu-
gänglich.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gegenüber der vorstehend beschriebenen einfachere
Entriegelungsvorrichtung vorzuschlagen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die im Patentan-
spruch 1 angegebene Erfindung gelöst. Hierbei steht
der Verriegelungshebel über einen Entriegelungsschie-
ber mit einer Betätigungseinrichtung in Wirkverbindung.
Der Entriegelungsschieber besteht lediglich aus einem
Stück und wird unmittelbar von einem Trägerblech ge-
halten und geführt. Die Betätigungseinrichtung weist ein
am Trägerblech drehbar gelagertes Betätigungsglied
auf, das mit einer Spindel drehfest verbunden ist, die
mit einem nicht-selbsthemmenden Steilgewinde verse-
hen ist. Auf der Spindel ist eine Spindelmutter geführt,
an welcher der Entriegelungsschieber befestigt ist.
[0006] Die mit der Erfindung erzielten Vorteile sind

darin zu sehen, dass der Entriegelungsschieber nur aus
einem Stück besteht und zu seiner Führung und Halte-
rung keine zusätzlichen Teile benötigt werden, wohin-
gegen beim Stand der Technik mehrere Teile für die Ver-
bindung zwischen dem Hakenriegel und dem Betäti-
gungselement erforderlich sind. Ein weiterer Vorteil be-
steht darin, dass für die Rückstellung keine Feder ver-
wendet wird. Damit wird die Bruchgefahr, wie sie für die
im genannten Stand der Technik verwendete Zugfeder
mit angebogenen Oesen besteht, vermieden und die
Betriebssicherheit verbessert. Mit den vorgeschlage-
nen Massnahmen kann daher eine kostengünstige, si-
chere und platzsparende Lösung realisiert werden.
[0007] Im folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispieles im Zusammenhang mit der
Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 Eine Ansicht der Entriegelungsvorrichtung in
Richtung A der Fig.2,

Fig.2 eine Ansicht der Entriegelungsvorrichtung in
Richtung B der Fig.1, in grösserem Massstab
und

Fig.3 eine Betätigungseinrichtung der Entriege-
lungsvorrichtung gemäss Fig.1 und 2 in grös-
serem Massstab.

[0008] In den Fig.1 bis 3 ist mit 1 ein mit dem Türrah-
men einer Schachttür verbundenes Trägerblech be-
zeichnet, an dem ein Verriegelungsglied 2 befestigt ist.
Ein Verriegelungshebel 3 ist um eine Achse 4 drehbar
an einem nicht weiter dargestellten Hängewagen der
Schachttür gelagert. Der Verriegelungshebel 3 in Form
eines Doppelhebels, weist an dem einen Hebelarm 5
einen Haken 6 auf, während an dem anderen Hebelarm
7 ein Gewicht 8 befestigt ist. In verriegeltem Zustand ist
unter dem Einfluss des Gewichtes 8 der eine Hebelarm
5 angehoben und der Haken 6 mit dem Verriegelungs-
glied 2 im Eingriff.
[0009] Am anderen Hebelarm 7 des Verriegelungshe-
bels 3 ist ein Bolzen 9 befestigt. Unterhalb des Bolzens
9 ist ein Entriegelungsschieber 10 angeordnet, der ver-
schiebbar am Trägerblech 1 anliegend geführt und ge-
halten wird. Zu diesem Zweck ist im Trägerblech 1 ein
Ausschnitt 11 vorgesehen und das Trägerblech 1 auf
der Höhe des Ausschnittes 11 durch zweimaliges Ab-
biegen in stumpfen Winkeln derart verformt, dass der
Entriegelungsschieber 10 erst an der einen Seite des
Trägerbleches 1 und dann an dessen anderer Seite ge-
führt wird. Ein unteres Teil 10.1 des Entriegelungsschie-
bers 10 ist breiter als ein oberes Teil 10.2 des Entriege-
lungsschiebers 10, wobei an den oberen Ecken des un-
teren Teiles 10.1 und am oberen Teil 10.2 reibungsver-
mindernde Beläge 12, 13, 14 vorgesehen sind. Der Ent-
riegelungsschieber 10 ist an seinem unteren Ende mit
einer Betätigungseinrichtung 20 verbunden.
[0010] Die Betätigungseinrichtung 20 weist ein mit ei-
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nem Dreikant versehenes Betätigungsglied 21 auf, das
in einer am Trägerblech 1 befestigten Lagerplatte 22
drehbar gelagert ist. Das Betätigungsglied 21 ist mit ei-
ner Spindel 23 drehfest verbunden, die mit einem ein-
oder mehrgängigen-vorzugsweise zweigängigen -
nicht-selbsthemmenden Steilgewinde, beispielsweise
Trapezgewinde, versehen ist. Eine auf der Spindel 23
sitzende Spindelmutter 24 ist mit dem Entriegelungs-
schieber 10 verschraubt, so dass beim Drehen des Be-
tätigungsgliedes 21 mittels eines Dreikantschlüssels
der Entriegelungsschieber 10 nach oben gegen den
Bolzen 9 geschoben, der Verriegelungshebel 3 ge-
schwenkt und die Schachttür entriegelt wird. Beim Ver-
riegelungsvorgang wird die Abwärtsbewegung des Ent-
riegelungsschiebers 10 durch das Gewicht 8 des Ver-
riegelungshebels 3 eingeleitet und durch die reibungar-
me Gestaltung des Entriegelungsschiebers 10 und der
Betätigungseinrichtung 20 unterstützt, bis die Spindel
23, bzw. der Entriegelungsschieber 10, wieder die Aus-
gangsstellung erreicht hat.

Patentansprüche

1. Entriegelungsvorrichtung an Schachttüre von Auf-
zügen, mit einem Verriegelungshebel (3), welcher
mittels eines Entriegelungselements (10) zu entrie-
geln ist, wobei das Entriegelungselement (10) mit
einer Spindel (23) in Wirkverbindung steht, die auf
einem Lager (22) drehbar abgestützt ist.

2. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine am Entriegelungselement (10) ange-
brachte Spindelmutter (24) Teil der Wirkverbindung
ist

3. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Verriegelungshebel (3), das Entriege-
lungselement (10) und die Spindel (23) auf einem
Trägerblech (1) montiert sind, wobei das Entriege-
lungselement (10) als ein am Trägerblech (1) ge-
führter Entriegelungsschieber (10) ausgeführt ist.

4. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spindel (23) an einem ihrer Enden ein
dreikantförmiges Betätigungsglied (21) aufweist.

5. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Trägerblech (1) ein Ausschnitt (11) vorge-
sehen ist, und das Trägerblech (1) auf der Höhe die-
ses Ausschnittes (11) durch zweimaliges Abbiegen
in stumpfen Winkeln derart verformt ist, dass der
Ausschnitt (11) eine Durchtrittsöffnung für den Ent-
riegelungsschieber (10) bildet, durch die der Entrie-

gelungsschieber (10) hindurchgeführt ist, wobei
dieser erst durch die eine Seite des Trägerbleches
(1) und dann durch dessen andere Seite geführt ist.

6. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass er reibungsvermindernde Beläge (12,13,14)
aufweist.

7. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spindel (23) mit einem mehrgängigen,
nicht-selbsthemmenden Steilgewinde versehen ist.

8. Entriegelungsvorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das nicht-selbsthemmende Steilgewinde ein
Trapezgewinde ist.
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